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Sriebä. >-

D'Sunnä fd)Yiit nu 3'obrtft ufäm <£>rat,

lDeifd)t, Öert, too ob bar 5Iuät) s'2llp--

cfiryj
Dragua Ivb uf bâ 2tlpämattä

ïîingsumâ fd)o bar 2tbäbfd)attä.

Uitb bie liäbä <£t)üeli

Ceidjelib uf bar ÏDeib,

(Srafxb i bär Ctjücli,
2ls ift ä rädjti 5reub.

3ut;ce! tönt ä 3ui5är luit unb fytt •

£Die „(Suät Hacl|t" a letfdrjtä 5irnlted)t«

fcbvn.

2Inbäd)tig jitterät's : nom CtjrYäftoIIä
Dar 5änn bär Sätruäf rieft bür b'Dotlä.*)

5'fcfjmeid)läb fi bas „£oobä"
3 fût unb Del; is ©tir,
2ïïâ gtjört's im fjimmet obä

Unb ftetlt äs £iädit cors Dor.

21 bär ^luät; buäb bär Huäf erftärbä,

5'ift, öb all fjänbäl bri oerbärbä

3d) ftnnä •— tuä am bjüttti let)nä —
Sad) bä im Sarg begrabnä Dönä.

Unb s'ift mier allmal,

3d) müefj royters trägä
Dom Sarg is jaftig Cat

D'r 5riebä uotn 2tlpfägä.
*) JTtildjtridjter. 0bermatt, 5tans.

|>er ^üfgefdle.
(Sräatjtung uott !ya!ob Schaffner, ©afel.

(©CÏjlufc.)

Unb fo gef)t ba§ nun fort, eine 2Bod)e, jroei Sßoctjen, brei Söodjen unb

immer roeiter. ®ie Saterne trieft, bie fDadjrinnen trommeln, ber Söinb brummt
im ©ftricf), ba§ ©eroäffer fd)teid)t im fpof unifier, ÜÖMitte getjt ftumm tjinter
un§ fjer unb f)in unb tjölt bie Säben oor mir ju. Unb bann gefd)iet)t mieber=

um etroal, ba§ itrgfte. — —

$n jener 3^it ift mir aber bie ©cfymefter geftorben. $d) mar brei £age

fort, unt fie jit begraben, $ct) fjab' fie lieb gehabt unb fie mid) aud). ÜBir

fjaben immer jufantmen geftedt unb finb im ganzen 5?rei§ befannt gemefen

51m fjäuSttcfyen §erb. $aärß. VII, £eft 9.

Frieda. >

DSunnä schynt nu z'obrist ufäm Grat,
Weischt, dert, wo ob där Fluäh s'Alp-

chryz staht.

Drazua lyd uf dä Alpämattä
Ringsumä scho där Abädschattä.

Und die liäbä Thüeli
Teichelid uf dar Weid,

Grasid i där Thüeli,
As ist ä rächti Freud.

Zuhee! tönt ä Zuizär luit und fyn -

Wie „Guät Nacht" a letschtä Firnliecht-
schyn.

Andächtig zitterät's: vom Thryzstollä
Där 5änn där Bätruäf rieft dür dWollä.^)

S'schmeichläd si das „ßloobä"

I tut und Veh is Ghr,
Mä ghört's im Himmel obä

Und stellt äs tiächt vors Tor.

A där Lluäh duäd där Ruäf erstärbä,

A'ist, öb all Häudäl dri verdärbä

Zch sinnä — tuä am Hüttli lehnä —
Nach dä im Bärg begrabnä Tönä.

Und s'ist mier allmal,
Zch müeß wyters trägä
Vom Bärg is jastig Tal
D'r Friedä vom Alpsägä.

") Milchtrichter. Lranz Oderincitt, t5tans.

Der Altgeselle.
Erzählung von Jakob Schaffner, Basel.

(Schluß.)

Und so geht das nun fort, eine Woche, zwei Wochen, drei Wochen und

immer weiter. Die Laterne trieft, die Dachrinnen trommeln, der Wind brummt
im Estrich, das Gewässer schleicht im Hos umher, Melitte geht stumm hinter
uns her und hin und hält die Läden vor mir zu. Und dann geschieht wieder-

um etwas, das Ärgste. — —

In jener Zeit ist mir aber die Schwester gestorben. Ich war drei Tage

fort, um sie zu begraben. Ich hab' sie lieb gehabt und sie mich auch. Wir
haben immer zusammen gesteckt und sind im ganzen Kreis bekannt gewesen

Am häuslichen Herd. Jahrg. VII, Heft st.
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